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(54)  Türbandteil  und  daraus  hergestelltes  Türband 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Türbandteil,  insbe- 
sondere  für  Feuerschutztüren,  und  ein  daraus  herge- 
stelltes  Türband.  Das  Türbandteil  enthalt  eine  an  einer 
Tür  oder  Zarge  zu  befestigenden  Lappen  (2)  und  eine 
mit  diesem  verbünde,  zur  Aufnahme  eines  Scharnier- 
bolzens  bestimmte  Hülse  (3)  aus  einem  im  Brandfall 
schwer  schmelzenden  Material.  Die  Hülse  (3)  weist  an 
wenigstens  einem  Endabschnitt  einen  durch  Spritzgie- 
ßen  hergestellten,  beim  normalen  Betrieb  wirksamen 
Hauptlagerring  (16)  aus  einem  im  Brandfall  leicht 
schmelzenden  Kunststoff,  eine  den  Hauptlagerring  (16) 
durchsetzende  Aufnahme  und  einen  in  diese  eingesetz- 
ten,  beim  normalen  Betrieb  unwirksamen  Reservela- 
gerring  (25)  auf,  der  aus  einem  im  Brandfall  schwer 
schmelzbaren  Material  besteht  und  im  Brandfall  beim 
Schmelzen  des  Hauptlagerrings  (16)  durch  AbStützung 
an  der  Hülse  (3)  wirksam  wird.  Erfindungsgemäß 
besteht  die  Hülse  (3)  aus  einem  separat  hergestellten, 
mit  dem  Lappen  (2)  durch  Schweißen  verbundenen 
Körper  und  die  Aufnahme  aus  einer  beim  Spritzgießen 
frei  gehaltenen,  im  Hauptlagerring  (16)  ausgebildeten 
Ausnehmung. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Türbandteil  nach  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  und  ein  daraus  hergestell- 
tes  Türband. 

Türbänder  und  Türbandteile  dieser  Art  sind 
bekannt  (DE  24  06  706  A1,  DE  24  19  155  A1).  Sie  die- 
nen  dem  Zweck,  auch  im  Brandfall  einen  ordnungsge- 
mäßen  Sitz  der  Tür  in  der  Türöffnung  sicherzustellen 
bzw.  ein  zu  starkes  Verkippen  oder  Absacken  der  Tür  in 
der  Zarge  trotz  des  Umstandes  zu  vermeiden,  daß  der 
aus  Kunststoff  bestehende  Hauptlagerring  bei  zu  gro- 
ßer  Wärmeentwicklung  wegschmilzt.  Dieses  Problem 
könnte  zwar  durch  die  ausschließliche  Anwendung  von 
im  Brandfall  nicht  schmelzenden  Materialien  vermieden 
werden.  Die  Anwendung  schmelzbarer  Kunststoffe  ist 
jedoch  aus  Designgründen  und  auch  deshalb 
erwünscht,  weil  mit  ihnen  günstige  Reibungseigen- 
schaften  für  die  bei  der  Benutzung  eines  Türbandes 
wechselwirkenden  Gleitpartner  erzielt  werden  können. 

Die  Türbandteile  derartiger  Türbänder  werden 
dadurch  hergestellt,  daß  ihre  aus  Stanzteilen  herge- 
stellten  Lappen  mit  Verlängerungen  versehen  und  diese 
durch  einen  zusätzlichen  Rollvorgang  zu  Hülsen  ausge- 
formt  werden.  In  einem  weiteren  Arbeitsgang  werden 
dann  zumindest  die  Hülsen  ganz  oder  teilweise  mit 
Kunststoff  ummantelt,  um  dadurch  die  Hauptlagerringe 
auszubilden. 

Türbänder  dieser  Art  werden  sowohl  für  Brand- 
schutztüren  als  auch  für  normale  Türen  verwendet.  Bei 
der  Anwendung  an  normalen  Türen  bleiben  die  mit 
Kunststoff  ummantelten  Hülsen  unverändert.  Sollen  die 
Türbänder  dagegen  an  Feuerschutztüren  angewendet 
werden,  dann  werden  die  Hauptlagerringe  durch  Fräsen 
od.  dgl.  mit  einer  über  den  Durchmesser  der  Scharnier- 
zapfen  hinaus  vergrößerten,  bis  zum  Hülsenende  rei- 
chenden  Aussparung  versehen,  in  die  ein 
Reservelagerring  aus  nicht  schmelzendem  Material 
eingelegt  wird,  der  im  Hauptlagerring  verrsenkt  ange- 
ordnet  ist  und  nach  dem  Wegschmelzen  desselben  die 
Türlagerung  übernimmt. 

Die  einstückige  Herstellung  der  Hülsen  mit  den 
Lappen  und  die  dadurch  bedingten  offenen  Längs- 
schlitze  in  den  Hülsen  sind  bei  massiven,  schweren  Tür 
aus  Stabilitätsgründen  und  im  Hinblick  auf  die  einzuhal- 
tenden  Toleranzen  unerwünscht.  Unerwünscht  ist  fer- 
ner,  daß  die  Hülsen  mit  derselben  Blechdicke  wie  die 
Lappen  hergestellt  werden  müssen,  obwohl  im  Hülsen- 
bereich  dünnere  Wandstärken  als  im  Lappenbereich 
möglich  sind.  Eine  Folge  davon  sind  vergrößerte  Hül- 
sendurchmesser,  was  sowohl  bei  der  Lappenherstel- 
lung  als  auch  beim  Spritzvorgang  zu  erhöhtem 
Materialverbrauch  und  anderen  Problemen  führt. 
Außerdem  sind  dann,  wenn  die  Türbänder  für  Feuer- 
schutztüren  verwendet  werden  sollen,  zusätzliche  Fräs- 
vorgänge  und  im  Anschluß  daran  manuelle 
Arbeitsgänge  zum  Einsetzen  der  Reservelagerringe 
erforderlich.  Beides  ist  mit  beträchtlichem  Aufwand  ver- 
bunden,  insbesondere  dann,  wenn  beide  Enden  einer 

Hülse  mit  Reservelagerringen  zu  versehen  sind.  Daher 
ist  die  Herstellung  eines  für  Feuerschutztüren  verwen- 
deten  Türbandes  mit  erheblich  größeren  Kosten  als  die 
Herstellung  eines  für  normale  Türen  verwendeten  Tür- 

5  bandes  verbunden,  obwohl  beide  Türbänder  aus 
nahezu  denselben  Teilen  bestehen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die  Tür- 
bandteile  und  Türbänder  der  eingangs  bezeichneten 
Gattung  so  auszubilden,  daß  sie  einfacher  und  preis- 

10  günstiger  herstellbar  sind  und  daß  sich  die  Herstel- 
lungskosten  für  die  beiden  genannten 
Anwendungszwecke  nur  wenig  voneinander  unterschei- 
den. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  dienen  die  kennzeich- 
15  nenden  Merkmale  der  Ansprüche  1  und  9. 

Weitere  vorteilhafte  Merkmale  der  Erfindung  erge- 
ben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  in  Verbindung  mit 
der  beiliegenden  Zeichnung  an  bevorzugten  Ausfüh- 

20  rungsbeispielen  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Vorderansicht  eines  erfindungsgemä- 
ßen,  an  einer  Zarge  zu  befestigenden  Türbandteils 
mit  einem  Lappen  und  einer  Hülse  im  Rohzustand, 

25  wobei  die  Hülse  im  Axialschnitt  dargestellt  ist; 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  das  Türbandteil  nach  Fig. 
1; 

30  Fig.  3  und  4  den  Fig.  1  und  2  entsprechende 
Ansichten  des  erfindungsgemäßen  Türbandteils 
nach  dem  Ummanteln  der  Hülse  mit  Kunststoff; 

Fig.  5  und  6  den  Fig.  3  und  4  entsprechende 
35  Ansichten  des  erfindungsgemäßen  Türbandteils 

nach  dem  Einsetzen  von  zwei  Reservelagerringen; 

Fig.  7  in  einem  der  Fig.  1  entsprechenden  Schnitt 
ein  mit  dem  Türbandteil  nach  Fig.  1  bis  6  hergestell- 

40  tes,  vollständiges  Türband; 

Fig.  8  ein  erfindungsgemäßes,  an  einer  Tür  zu 
befestigendes  Türbandteil  mit  einem  eingesetzten 
Scharnierbolzen;  und 

45 
Fig.  9  und  10  je  eine  Einzelheit  X  bzw.  Y  der  Fig.  8 
in  starker  Vergrößerung. 

Nach  Fig.  1  und  2  enthält  ein  erfindungsgemäßes 
so  Türbandteil  einen  z.B.  an  einer  Zarge  zu  befestigenden, 

mit  Aussparungen  1  zum  Fixieren  versehenen  Lappen 
2  und  eine  Hülse  3,  deren  Achse  4  die  Drehachse  des 
kompletten  Türbandes  ist.  Der  Lappen  2  besteht  zweck- 
mäßig  aus  einer  gestanzten,  z.B.  aus  Stahlblech  herge- 

55  stellten,  planparallelen  Platte,  während  die  Hülse  3  aus 
einem  hohlzylindrischen,  z.B.  aus  Stahlblech  durch  Bie- 
gen  hergestellten  Hohlkörper  besteht.  Die  beiden  stirn- 
seitigen  Endabschnitte  der  Hülse  3  sind  als  koaxial  mit 
der  Achse  4  angeordnete,  sich  nach  außen  konisch 

2 
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erweiternde  Ausnehmungen  5  ausgebildet.  Die  die  Aus- 
nehmungen  5  umgebenden,  konischen  Wandab- 
schnitte  der  Hülse  3  sind  dabei  mit  wenigstens  je  einem, 
im  Ausführungsbeispiel  mit  je  vier  Schlitzen  6  versehen, 
die  vorzugsweise  parallel  zur  Achse  4  verlaufen  und 
z.B.  in  gleichen  Winkelabständen  von  je  90°  am  Umfang 
der  Hülse  3  verteilt  angeordnet  sind.  Die  Ausnehmun- 
gen  5  und  die  Schlitze  6  enden  jeweils  an  je  einem  quer 
zur  Achse  4  verlaufenden,  ringförmigen  Boden  7  des 
zugehörigen  Endabschnitts  der  Hülse  3.  Die  Schlitze  6 
werden  z.B.  nach  dem  Biegevorgang  durch  Kaltverfor- 
mung  angebracht,  während  die  Konusform  der  Ausneh- 
mungen  z.B.  durch  nachfolgendes  Drehen  erhalten 
wird. 

Die  Hülse  3  besteht  aus  einem  separat  hergestell- 
ten  Körper  und  ist  mit  dem  Lappen  2  durch  Schweißen 
verbunden,  wie  in  Fig.  2  durch  eine  Schweißnaht  8 
angedeutet  ist,  die  zweckmäßig  im  Bereich  des  beim 
Biegen  der  Hülse  3  erhaltenen,  offenen  Spalts  vorgese- 
hen  wird  und  parallel  zur  Achse  4  verläuft.  Dabei  ver- 
steht  sich,  daß  die  Hülse  3  so  mit  dem  Lappen  2 
verschweißt  wird,  wie  es  für  die  Anordnung  der  Hülse  3 
im  fertigen  Türband  erforderlich  ist. 

In  einem  weiteren  Arbeitsgang  wird  die  Hülse  3 
zumindest  teilweise  mit  Kunststoff  ummantelt.  Hierzu 
wird  das  Türbandteil  in  ein  Spritzgußwerkzeug  einge- 
legt  und  mit  einem  die  Hülse  3  koaxial  durchragenden, 
in  Fig.  1  gestrichelt  angedeuteten,  zylindrischen  Kern  9 
versehen,  dessen  Außendurchmesser  entsprechend 
dem  Innendurchmesser  gewählt  ist,  den  die  Hülse  3 
nach  der  Kunststoff-Ummantelung  aufweisen  soll.  Zur 
Fixierung  der  Hülse  3  im  Spritzgußwerkzeug  werden 
vorzugsweise  zwei  mit  konischen  Enden  versehene 
Fixierelemente  10  verwendet,  von  denen  in  Fig.  1  eines 
schematisch  dargestellt  ist.  Jedes  Fixierelement  10 
weist  ein  konisches  Ende  mit  einer  der  Querschnitts- 
form  der  Ausnehmungen  5  entsprechenden  Quer- 
schnittsform  auf  und  kann  zur  Fixierung  der  Hülse  3  so 
tief  in  eine  der  Ausnehmungen  5  eingeführt  werden,  bis 
seine  stirnseitige  Endfläche  mit  einem  vorgewählten 
Abstand  vom  Boden  7  angeordnet  und  die  Hülse  3  fest 
und  koaxial  auf  dem  Fixierelement  1  0  fixiert  ist. 

Nach  entsprechender  Anordnung  der  Hülse  3,  des 
Kerns  9  und  der  Fixierelemente  10  in  einem  nicht  näher 
dargestellten  Spritzgußwerkzeug  wird  der  Anguß  bei- 
spielsweise  im  Bereich  einer  der  Schlitze  6  vorgenom- 
men,  wie  in  Fig.  1  schematisch  durch  einen  Pfeil  12 
angedeutet  ist.  Die  Kunststoffmasse  gelangt  dann 
einerseits  in  den  Zwischenraum  zwischen  der  Hülse  3 
und  dem  Kern  9  und  andererseits  in  die  Zwischenräume 
zwischen  den  Böden  7  und  den  Fixierelementen  10  und 
von  dort  in  die  übrigen  Schlitze  6. 

Die  mit  Kunststoff  ummantelte  Hülse  3  ist  aus  Fig.  3 
und  4  ersichtlich,  wobei  in  Fig.  3  die  Hülse  3  durchge- 
hend  schwarz  und  eine  aufgebrachte  Kunststoff- 
Ummantelung  14  schraffiert  dargestellt  ist.  Im  Ausfüh- 
rungsbeispiel  ist  die  Hülse  3  vollständig  von  der 
Ummantelung  14  umhüllt  und  bildet  mit  dieser  und  dem 
Lappen  2  ein  fertiges  Türbandteil  15.  Dabei  bilden  die 

über  die  stirnseitigen  Endabschnitte  der  Hülse  3  axial 
hinausragenden  Abschnitte  der  Ummantelung  14  je 
einen  an  ihre  stirnseitigen  Endflächen  grenzenden, 
koaxial  zur  Achse  4  angeordneten  Hauptlagerring  16, 

5  während  ein  am  Innenumfang  der  Hülse  3  anliegender 
Abschnitt  einen  Innenmantel  17,  der  einen  Durchgang 
18  für  einen  nicht  dargestellten  Scharnierbolzen  auf- 
weist,  und  ein  am  Außenumfang  der  Hülse  3  anliegen- 
der  Abschnitt  einen  Außenmantel  19  bildet.  Der 

io  Innenmantel  17  wirkt  als  Drehlager  für  den  Scharnier- 
bolzen  und  weist  einen  dem  Außendurchmesser  des 
Scharnierbolzens  entsprechenden  Innendurchmesser 
auf. 

Der  Durchgang  18  mündet  an  beiden  Enden  in  eine 
15  den  zugehörigen  Hauptlagerring  1  6  durchsetzende  Auf- 

nahme  20,  die  durch  einen  von  der  zugehörigen  Endflä- 
che  des  Innenmantels  1  7  gebildeten  Boden  21  und  eine 
von  diesem  koaxial  ausgehende,  sich  nach  außen 
konisch  erweiternde  Umfangswand  22  gebildet  ist  und 

20  bis  zum  zugehörigen  Hauptlagerring  16  reicht.  Dabei 
sind  der  Boden  21  und  die  Umfangswand  22  jeweils 
durch  dünne  Kunststoffschichten  vom  zugeordneten 
Boden  7  bzw.  von  den  die  Ausnehmungen  5  umgeben- 
den  Wandabschnitten  getrennt,  so  daß  sich  die 

25  Ummantelung  14,  was  aus  spritzgußtechnischen  Grün- 
den  bevorzugt  wird,  als  durchgehend  zusammenhän- 
gende  Kunststoffschicht  herstellen  läßt.  Der 
Konuswinkel  der  Umfangswand  22  entspricht  dabei 
zweckmäßig  dem  Konuswinkel  der  die  Ausnehmungen 

30  5  der  Hülse  3  umgebenden  Wandabschnitte.  Die  beim 
Spritzgießen  mit  Kunststoff  gefüllten  Schlitze  6  (Fig. 
1  ,2)  dienen  als  Drehsicherung  zwischen  der  Kunststoff- 
Ummantelung  14  und  der  Hülse  3. 

Fig.  5  und  6  zeigen  das  Türbandteil  15  nach  Fig.  3 
35  und  4  mit  je  einem  koaxial  in  die  Aufnahmen  20  einge- 

setzten  Reservelagerring  25,  der  z.B.  aus  einer  plan- 
parallelen  Scheibe  ausgeformt  ist.  Der 
Reservelagerring  25  besitzt  einen  an  die  konische 
Umfangswand  22  der  Aufnahme  20  angepaßten,  koni- 

40  sehen  Außenmantel  26  und  in  Richtung  der  Achse  4 
eine  Höhe,  die  etwas  kleiner  als  der  Abstand  zwischen 
dem  Boden  21  der  Aufnahme  20  und  der  stirnseitigen 
Endfläche  des  zugehörigen  Hauptlagerrings  16  ist. 
Außerdem  ist  die  Anordnung  so  getroffen,  daß  der 

45  Reservelagerring  25  aufgrund  seines  konischen 
Außenmantels  26  mit  leichtem  Gleitsitz  und  so  in  die 
Aufnahme  20  eingesetzt  werden  kann,  daß  er  sich, 
bevor  er  sich  mit  seiner  Unterseite  auf  den  Boden  21 
aufsetzen  kann,  in  der  konischen  Umfangswand  22 

so  durch  Pressung  fixiert.  In  dieser  Läge  verbleibt  zwi- 
schen  seiner  Oberseite  und  der  stirnseitigen  Endfläche 
des  Hauptlagerrings  16  ein  schmaler  Abstand  27,  d.h. 
der  Reservelagerring  25  ist  im  Hauptlagerring  16  ver- 
senkt  angeordnet.  Der  Reservelagerring  25  besitzt 

55  einen  Innendurchmesser,  der  dem  Durchmesser  des 
Durchgangs  18  entspricht  oder  allenfalls  geringfügig 
größer  als  dieser  ist,  und  verlängert  daher  den  Durch- 
gang  18  bis  zu  den  stirnseitigen  Endflächen  der  Haupt- 
lageringe  16. 

3 
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Fig.  7  zeigt  ein  komplettes,  mit  dem  Türbandteil  15 
nach  Fig.  5  und  6  hergestelltes  Türband  29.  Dieses  ent- 
hält  auf  beiden  Seiten  des  Türbandteils  15  je  eine  wei- 
tere,  mit  Kunststoff  ummantelte  Hülse  30,  die  mit  einem 
der  Hülse  3  entsprechenden  axialen  Abstand  und 
koaxial  zueinander  an  einem  z.B.  an  einer  Tür  zu  befe- 
stigenden  Lappen  31  befestigt  sind.  Der  Lappen  31 
besteht  wie  der  Lappen  2  zweckmäßig  aus  einer  plan- 
parallelen,  aus  Stahlblech  od.  dgl.  hergestellten, 
gestanzten  Platte,  die  zur  Montage  in  der  Tür 
bestimmte,  nicht  näher  dargestellte  Mittel  aufweist.  Wie 
beim  Türbandteil  15  bestehen  die  Hülsen  30  aus  sepa- 
rat  hergestellten  und  durch  Schweißen  mit  dem  Lappen 
31  verbundenen  Hohlkörpern.  Im  Gegensatz  zur  Hülse 
3  sind  die  Hülsen  30  nur  auf  ihren  einander  zugewand- 
ten  Stirnseiten  mit  Hauptlagerringen  32  und  diese 
durchsetzenden  konischen  Aufnahmen  versehen,  in 
denen  Reservelagerringe  33  versenkt  angeordnet  sind. 
Im  übrigen  sind  die  Hülsen  30  analog  zu  den  Hülsen  3 
vollständig  mit  Kunststoff  ummantelt,  wobei  allerdings 
die  freien  stirnseitigen  Enden  durch  abnehmbare  End- 
kappen  34  gebildet  sind. 

Im  zusammengebauten  Zustand  des  Türbandes  29 
ist  die  Hülse  3  koaxial  zwischen  den  Hülsen  30  ange- 
ordnet  und  wie  diese  von  einem  gemeinsamen  Schar- 
nierbolzen  35  durchragt.  Dabei  gleiten  die  in  Fig.  7 
oberen  Hauptlagerringe  16  (Fig.  5)  und  32  (Fig.  7)  unter 
dem  Gewicht  einer  nicht  dargestellten  Tür  in  an  sich 
bekannter  Weise  beim  Öffnen  und  Schließen  der  Tür 
aneinander. 

Beim  beschriebenen  Türband  29  bestehen  die  Lap- 
pen  2,  die  Hülsen  3,30  und  die  Reservelagerringe  25,33 
aus  einem  im  Brandfall  schwer  schmelzbaren  Material, 
z.B.  Stahl,  während  die  Hauptlagerringe  16,32  und  die 
gesamten  Ummantelungen  14  aus  einem  spritzgußfähi- 
gen  Kunststoff  wie  z.B.  Polyamid  und  damit  aus  einem 
im  Brandfall  leicht  schmelzbaren  Material  bestehen. 
Dabei  versteht  sich,  daß  die  Lappen  2,31  und  die  Hül- 
sen  3,30  auch  aus  einem  schweißbaren  Material  beste- 
hen.  Werden  die  Türbänder  29  daher  z.B.  an 
Feuerschutztüren  verwendet,  dann  wirken  beim  norma- 
len  Betrieb  die  Hauptlagerringe  16,32  einerseits  und 
der  Innenmantel  und  der  Scharnierbolzen  17,35  ande- 
rerseits  als  Reibungspartner  zusammen,  so  daß  sich 
durch  die  Wahl  des  Kunststoffs  günstige  Reibungsver- 
hältnisse  herstellen  lassen.  Gleichzeitig  können  die 
Außenmäntel  19  und  die  Endkappen  34  entsprechend 
den  ästhetischen  Bedürfnissen  gewählt  werden.  In 
einem  Brandfall  beginnt  dagegen  die  Kunststoff- 
Ummantelung  14  aufgrund  der  Wärmeentwicklung  zu 
schmelzen,  was  auch  für  die  dünnen  Kunststoffschich- 
ten  zwischen  den  Reservelagerringen  25,33  und  den 
Hülsen  3  und  30,  die  jeweils  aus  einem  auch  im  Brand- 
fall  nicht  schmelzenden  Material  bestehen,  und  die 
Innenmäntel  17  gilt.  In  diesem  Fall  sind  jedoch  die 
Reservelagerringe  25,33  auch  nach  dem  völligen  Weg- 
schmelzen  der  Kunststoff-Ummantelung  14  mit  nur 
wenig  Spiel  in  den  Ausnehmungen  5  der  Hülsen  3,30 
angeordnet,  so  daß  sie  in  Abhängigkeit  von  den  jeweili- 

gen  Einbau-  bzw.  Belastungsverhältnissen  durch  das 
Gewicht  der  Tür  auf  die  Böden  7  (Fig.  1)  der  Hülse  3 
gedrückt  werden,  d.h.  durch  AbStützung  an  den  Hülsen 
3  wirksam  werden.  Weil  die  Tür  somit  in  axialer  Rich- 

5  tung  nur  geringfügig  absinken  und  aufgrund  des  dem 
Durchmesser  des  Scharnierbolzens  35  entsprechen- 
den  Innendurchmessers  der  Reservelagerringe  25,33 
auch  nur  wenig  quer  zur  Drehachse  4  verkippen  kann, 
bleibt  die  im  Brandfall  gewünschte  Schließfunktion  der 

10  Tür  voll  aufrechterhalten. 
Ein  besonderer  Vorteil  des  erfindungsgemäßen 

Türbandes  29  besteht  weiter  darin,  daß  es  in  unverän- 
derter  Form  auch  für  normale,  d.h.  nicht  als  Feuer- 
schutztüren  vorgesehene  Türen  verwendet  werden 

15  kann.  Dabei  kann  das  Türband  29  wahlweise  mit  oder 
ohne  eingesetzte  Reservelagerringe  25,33  angewendet 
werden,  da  diese  im  Normalfall  unwirksam  sind. 

Ein  weiterer  Vorteil  des  beschriebenen  Türbandes 
ergibt  sich,  wenn  die  Aufnahmen  20  und  die  Reservela- 

20  gerringe  25  konisch  ausgebildet  sind.  Das  erlaubt  näm- 
lich  einerseits  einen  einfachen  Zusammenbau  und 
bewirkt  andererseits  eine  selbsttätige  Zentrierung  der 
Reservelagerringe  25  bzw.  33.  Da  außerdem  die  Hül- 
sen  3,30  durch  einen  einfachen  Schweißvorgang  mit 

25  den  Lappen  2,31  verbunden  werden  und  nach  dem 
Spritzgießen  kein  aufwendiger  Bohr-  oder  Fräsvorgang 
zur  Herstellung  der  Aufnahmen  20  erforderlich  ist,  sind 
die  Gestehungskosten  für  die  Türbänder  29  unabhän- 
gig  davon  vergleichsweise  niedrig,  ob  sie  für  Feuer- 

30  schutztüren  oder  für  normale  Türen  verwendet  werden 
sollen.  Daher  kann  es  durchaus  zweckmäßig  sein,  alle 
einander  zugewandten  Aufnahmen  20  der  Türbänder 
auch  dann  mit  eingesetzten  Reservelagerringen  25,33 
zu  versehen,  wenn  sie  für  normale  Türen  verwendet 

35  werden  sollen,  damit  für  alle  Arten  von  Türen  identische 
Türbänder  angeboten  werden  können. 

Fig.  8  bis  10  zeigen  ein  Türbandteil  37  mit  einem 
z.B.  an  einer  Tür  zu  befestigenden  Lappen  38  und  zwei 
an  diesem  durch  Schweißen  befestigten,  mit  axialem 

40  Abstand  und  koaxial  zueinander  angeordneten  Hülsen 
39  und  40,  die  analog  zu  Fig.  3  bis  6  mit  je  einer  Kunst- 
stoff-Ummantelung  41  und  an  beiden  Stirnseiten  mit  je 
einer  Aufnahme  42  versehen  sind.  Analog  zu  Fig.  7 
kann  das  Türbandteil  37  beispielsweise  mit  einem  an 

45  einer  Zarge  zu  befestigenden  Türbandteil  1  5  kombiniert 
werden,  weshalb  in  die  einander  zugewandten  Aufnah- 
men  42  je  ein  Reservelagerring  43  bzw.  44  eingesetzt 
ist.  Außerdem  ist  in  Fig.  8  bis  10  ein  die  Hülsen  39,40 
durchragender  Scharnierbolzen  45  dargestellt.  Dieser 

so  ist  an  seinen  beiden  Enden,  die  jeweils  in  einer  der  Auf- 
nahmen  42  an  den  voneinander  abgewandten,  von 
einem  Reservelagerring  43,44  freien  Endabschnitten 
der  Hülsen  39,41  zu  liegen  kommen,  mit  je  einem  eine 
Hinterschneidung  46  bildenden  Bund  versehen,  auf  den 

55  je  eine  Endkappe  47  aufgeclipst  werden  kann,  die  mit 
einem  nach  innen  ragenden,  eine  entsprechende  Hin- 
terschneidung  aufweisenden,  hülsenförmigen  Ansatz 
48  versehen  ist.  Die  verschiedenen  Teile  sind  zweckmä- 
ßig  so  bemessen,  daß  die  Endkappen  47  im  montierten 

4 
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Zustand  längs  haarfeiner  Stoßfugen,  koaxial  und  bün- 
dig  an  den  zugehörigen  Endflächen  der  Türbandteile  37 
anliegen. 

Ist  es  erwünscht,  den  Scharnierbolzen  45  undreh- 
bar  im  Türbandteil  37  festzulegen,  wird  ein  aus  Kunst- 
stoff  bestehender  Innenmantel  der  Ummantelung  41 
der  Hülse  39  und/oder  40  entsprechend  Fig.  9  und  10 
von  einer  der  freien  Endflächen  her  mit  einer  zur  Dreh- 
achse  parallelen  Längsnut  53  versehen.  An  dem  Schar- 
nierbolzen  45  wird  ein  radial  nach  außen  vorstehender, 
in  die  Längsnut  53  passender  Vorsprung  49  (Fig.  10) 
angeformt,  der  in  der  Nähe  einer  der  Hinterschneidun- 
gen  46  und  an  einer  solchen  Stelle  angeordnet  wird, 
daß  er  z.B.  bei  Einführung  des  Scharnierbolzens  45  von 
der  freien,  in  Fig.  10  unteren  Endfläche  der  unteren 
Hülse  40  her  in  deren  Längsnut  53  eintreten  und 
dadurch  im  montierten  Zustand  relative  Drehungen  zwi- 
schen  dem  Scharnierbolzen  45  und  der  Hülse  40  bzw. 
dem  gesamten  Türbandteil  unmöglich  machen  kann. 
Dabei  sind  die  Hülsen  39,40  vorzugsweise  baugleich, 
damit  der  Scharnierbolzen  45  wahlweise  von  der  freien 
Stirnseite  der  unteren  Hülse  40  oder  der  oberen  Hülse 
39  her  eingeführt  werden  kann. 

Die  Längsnut  53  erstreckt  sich  nach  Fig.  9  und  10 
vorzugsweise  nur  über  einen  Teil  der  axialen  Länge  der 
Hülsen  39,40  bzw.  deren  Kunststoff-Ummantelungen 
41  .  Dadurch  ist  sichergestellt,  daß  der  Scharnienbolzen 
45  unabhängig  davon,  von  welcher  Seite  her  er  in  das 
Türbandteil  37  eingesetzt  wird,  nicht  unbeabsichtigt 
weiter  als  bis  zu  einer  Stelle  durchgeschoben  werden 
kann,  die  durch  eine  radiale  Schulter  50  am  Ende  der 
Längsnut  53  festgelegt  ist. 

Nach  Fig.  9  und  10  ist  der  Scharnierbolzen  45  an 
wenigstens  einem,  vorzugsweise  an  beiden  Enden  und 
jeweils  auf  der  von  der  Stirnseite  abgewandten  Seite 
der  Hinterschneidung  46  mit  je  einer  Umfangsnut  verse- 
hen,  die  zur  Aufnahme  eines  Sprengrings  52  dient,  der 
aus  einem  im  Brandfall  schwer  schmelzbaren  Material 
besteht  und  in  wenigstens  einer  zur  Drehachse  radialen 
Richtung  eine  größere  Ausdehnung  besitzt  (Fig.  9),  als 
dem  Innendurchmesser  der  Hülse  39  bzw.  40  ent- 
spricht.  Alternativ  kann  die  Umfangsnut  fehlen  und  der 
Sprengring  52  lediglich  mit  Klemmsitz  auf  den  Schar- 
nierbolzen  45  aufgesetzt  sein. 

Die  Montage  des  Scharnierbolzens  45  erfolgt  bei- 
spielsweise  derart,  daß  er  zunächst  bei  in  Fig.  10  unten 
angeordnetem  Vorsprung  49  von  unten  her  in  die  untere 
Hülse  40  und  dann  durch  die  anderen  Hülsen  einge- 
schoben  wird,  bis  der  Vorsprung  49  an  die  Schulter  50 
anschlägt  und  daher  das  vom  Vorsprung  49  entfernte 
Ende  des  Scharnierbolzens  45  in  Fig.  9  etwas  nach 
oben  aus  der  zugehörigen  Aufnahme  42  der  oberen 
Hülse  39  herausragt.  Nach  dem  an  diesem  Ende  erfol- 
genden  Aufsetzen  des  Sprengrings  52  wird  der  Schar- 
nierbolzen  45  im  Türband  nach  unten  geschoben,  bis 
sich  der  Sprengring  52  auf  den  Boden  der  Aufnahme  42 
der  Hülse  39  auflegt.  Der  Vorsprung  49  verbleibt  dabei 
in  einem  mittleren  Bereich  der  Längsnut  53  der  unteren 
Hülse  40. 

Der  Scharnierbolzen  45  kann,  wie  Fig.  8  bis  10  zei- 
gen,  auch  in  einem  Brandfall  nicht  ungewollt  axial  aus 
dem  Türband  herausfallen.  Selbst  wenn  die  Ummante- 
lung  41  der  Hülse  39  wegschmelzen  sollte,  kann  der 

5  Scharnierbolzen  45,  wie  insbesondere  Fig.  9  zeigt, 
maximal  um  so  viel  nach  unten  absinken,  bis  der  Spren- 
gring  52  auf  der  oberen  Stirnseite  des  zugehörigen 
Reservelagerrings  43  aufliegt.  Die  Türschließfunktion 
bleibt  dabei  voll  erhalten. 

10  Das  aus  Fig.  8  bis  10  ersichtliche  Türbandteil  37 
kann  ohne  jede  Änderung  wahlweise  bei  Rechts-  und 
Linkstüren  verwendet  werden.  Würde  das  Türbandteil 
37  nach  Fig.  8  bis  10  in  einer  um  180°  gedrehten  Stel- 
lung  und  so  montiert,  daß  die  Hülse  40  oben  und  die 

15  Hülse  39  unten  liegt,  dann  könnte  der  Vorsprung  49 
beim  normalen  Gebrauch  allenfalls  so  weit  nach  unten 
rutschen,  bis  der  Vorsprung  49  auf  der  Schulter  50  auf- 
liegt.  Beim  Wegschmelzen  der  Ummantelung  41  der 
jeat  oben  liegenden  Hülse  40  in  einem  Brandfall  od.  dgl. 

20  könnte  der  Scharnierbolzen  45  dagegen  nur  um  so  viel 
nach  unten  absinken,  bis  sich  der  Vorsprung  49  auf  die 
in  Fig.  10  untere  Stirnfläche  des  zugehörigen  Reserve- 
lagerrings  44  auflegt,  der  sich  seinerseits  nur  um  so  viel 
axial  verschieben  kann,  bis  er  vom  zugeordneten 

25  Reservelagerring  25  (Fig.  7)  des  mittleren  Türbandteils 
15  abgestützt  wird.  Auch  in  diesem  Fall  bleibt  die  Tür- 
schließfunktion  voll  erhalten.  Wird  daher  der  Sprengring 
52  immer  an  dem  vom  Vorsprung  49  entfernten  Ende 
des  Scharnierbolzens  45  angebracht,  dann  ist  automa- 

30  tisch  sichergestellt,  daß  der  Scharnierbolzen  45  sowohl 
beim  normalen  Gebrauch  als  auch  im  Brandfall  und 
beim  Wegschmelzen  aller  Kunststoff-Ummantelungen 
unabhängig  davon,  wie  das  Türband  im  Einzelfall  mon- 
tiert  wird,  nicht  ganz  oder  teilweise  aus  den  Türbandhül- 

35  sen  herausfallen  und  dadurch  ein  ungewolltes  Öffnen 
der  Tür  bewirken  kann.  Als  Vorteil  ergibt  sich  somit,  daß 
bei  der  Herstellung  des  Türbandes  nicht  darauf  geach- 
tet  werden  braucht,  ob  es  an  einer  Rechts-  oder  Links- 
tür  befestigt  werden  soll. 

40  Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  beschriebenen  Aus- 
führungsbeispiele  beschränkt,  die  auf  vielfache  Weise 
abgewandelt  werden  können.  Beispielsweise  ist  es 
möglich,  die  Hülsen  3,  30  usw.  aus  einem  Material  wie 
z.B.  Messing  herzustellen,  das  günstige  Gleiteigen- 

45  schatten  hat  und  sich  dennoch  schweißen  läßt.  In  die- 
sem  Fall  könnte  der  Innenmantel  17  der  Kunststoff- 
Ummantelung  14  völlig  fehlen  und  Längsnut  45  in  der 
Hülse  selbst  ausgebildet  werden.  Weiter  wäre  es  mög- 
lich,  die  dünnen  Kunststoffschichten  im  Bereich  der 

so  Ausnehmungen  5  der  Hülsen  3  (Fig.  1  ,  3)  wegzulassen, 
in  welchem  Fall  sich  die  Reservelagerringe  25  usw. 
auch  beim  normalen  Betrieb  unmittelbar  an  den  Hülsen 
3  abstützen  könnten.  Die  Reservelagerringe  25,33  usw. 
würden  dann  beim  Wegschmelzen  der  Kunststoff- 

55  Ummantelung  14  ohne  jedes  Spiel  in  den  Hülsen  3,30 
angeordnet  bleiben,  so  daß  ein  Absacken  der  Tür 
unmöglich  wäre.  Entsprechend  könnten  die  Außenmän- 
tel  19  (Fig.  3)  fehlen,  falls  sie  aus  Designgründen  uner- 
wünscht  sind.  Außerdem  können  die  Schlitze  6  an  den 

5 
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Hülsenenden  weggelassen  und  die  Ausnehmungen  6 
und  Aufnahmen  20  zylindrisch  oder  dgl.  statt  konisch 
ausgebildet  werden.  Weiter  ist  es  möglich,  die  Hülsen  3, 
30  je  nachdem,  wo  sie  verwendet  werden,  mit  unter- 
schiedlichen  Enden  zu  versehen,  wie  in  Fig.  7  für  die 
am  Lappen  31  befestigten  Hülsen  30  angedeutet  ist.  Mit 
besonderem  Vorteil  werden  jedoch  alle  Hülsen  analog 
zu  Fig.  8  bis  10  an  den  beiden  Enden  jeweils  identisch 
ausgebildet.  Dadurch  ist  es  möglich,  unabhängig  vom 
Anwendungszweck  stets  baugleiche  Hülsen  vorzuse- 
hen,  insbesondere  auch  dann,  wenn  die  Türbänder  nur 
aus  einem  unteren,  an  einer  Zarge  zu  befestigenden 
Türbandteil  und  einem  oberen,  an  einer  Tür  zu  befesti- 
genden  Türbandteil  bestehen  sollen.  Schließlich  ver- 
steht  sich,  daß  die  verschiedenen  Elemente  und 
Merkmale  auch  in  anderen  als  den  beschriebenen  und 
dargestellten  Kombinationen  verwendet  werden  kön- 
nen. 

Patentansprüche 

1.  Türbandteil  für  Feuerschutztüren  mit  einem  an 
einer  Tür  oder  Zarge  zu  befestigenden  Lappen 
(2,31,38)  und  einer  mit  diesem  verbundenen,  zur 
Aufnahme  eines  Scharnierbolzens  (35,45) 
bestimmten  Hülse  (3,30,39,40)  aus  einem  im 
Brandfall  schwer  schmelzenden  Material,  wobei  die 
Hülse  (3,30,39,40)  an  wenigstens  einem  stirnseiti- 
gen  Endabschnitt  mit  einem  durch  Spritzgießen 
hergestellten,  beim  normalen  Betrieb  wirksamen 
Hauptlagerring  (16,32)  aus  einem  im  Brandfall 
leicht  schmelzenden  Kunststoff,  einer  den  Hauptla- 
gerring  (16,32)  durchsetzenden  Aufnahme  (20,42) 
und  einem  in  diese  eingesetzten,  beim  normalen 
Betrieb  unwirksamen  Reservelagerring 
(25,33,43,44)  versehen  ist,  der  aus  einem  im 
Brandfall  schwer  schmelzbaren  Material  besteht 
und  im  Brandfall  beim  Schmelzen  des  Hauptlagen- 
rings  (16,32)  durch  AbStützung  an  der  Hülse 
(3,30,39,40)  wirksam  wird,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Hülse  (3,30,39,40)  aus  einem  separat 
hergestellten,  mit  dem  Lappen  (2,31,38)  durch 
Schweißen  verbundenen  Körper  besteht  und  die 
Aufnahme  (20,42)  aus  einer  beim  Spritzgießen  frei 
gehaltenen,  im  Hauptlagerring  (16,32)  ausgebilde- 
ten  Ausnehmung  besteht. 

2.  Türbandteil  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Aufnahme  (20,42)  konisch  ausge- 
bildet  ist  und  der  Reservelagerring  (25,33,43,44) 
einen  daran  angepaßten  konischen  Außenmantel 
aufweist. 

3.  Türbandteil  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Hülse  (3,30,39,40)  an 
dem  den  Hauptlagerring  (16,32)  aufweisenden 
Endabschnitt  wenigstens  einen  beim  Spritzgießen 
des  Hauptlagerrings  (1  6,32)  mit  Kunststoff  gefüllten 
Schlitz  (6)  enthält. 

4.  Türbandteil  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hülse 
(3,30,39,40)  mit  einem  Kunststoff-Innenmantel  (17) 
versehen  ist,  der  einen  ein  Drehlager  für  den 

5  Scharnierbolzen  (35,45)  bildenden,  im  Bereich  des 
Endabschnitts  in  die  Aufnahme  (20,42)  mündenden 
Durchgang  (18)  aufweist. 

5.  Türbandteil  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
10  zeichnet,  daß  die  Aufnahme  (20,42)  in  einer  die 

Hülse  (3,30,39,40)  vollständig  einhüllenden  Kunst- 
stoff-Ummantelung  (14,41)  ausgebildet  und  durch 
eine  dünne  Kunststoffschicht  von  einer  entspre- 
chend  geformten,  in  der  Hülse  (3,30,39,40)  ausge- 

15  bildeten  Ausnehmung  (5)  beabstandet  ist. 

6.  Türbandteil  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hülse  (39,40) 
oder  die  Kunststoff-Ummantelung  (41)  mit  einer 

20  achsparallelen  Längsnut  (53)  versehen  ist. 

7.  Türbandteil  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Längsnut  (53)  nur  über  einen  Teil 
der  axialen  Länge  der  Hülse  (39,40)  oder  Kunst- 

25  stoff-Ummantelung  (41)  erstreckt  ist. 

8.  Türbandteil  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
gekennzeichnet  durch  seine  Anwendung  auf  nicht 
für  Feuersschutzzwecke  bestimmte  Türen  wahl- 

30  weise  mit  oder  ohne  Reservelagerring 
(25,33,43,44). 

9.  Türband  mit  wenigstens  zwei  Türbandteilen,  die 
wenigstens  je  eine  von  einem  Scharnierbolzen 

35  durchsetzte  Hülse  aufweisen,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Türbandteile  nach  einem  oder 
mehreren  der  Ansprüche  1  bis  7  ausgebildet  sind. 

10.  Türband  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekennzeich- 
40  net,  daß  der  Scharnierbolzen  (45)  einen  radialen,  in 

der  Längsnut  (53)  angeordneten  Vorsprung  (49) 
aufweist. 

11.  Türband  nach  Anspruch  9  oder  10,  dadurch 
45  gekennzeichnet,  daß  der  Scharnierbolzen  (45)  an 

wenigstens  einem  Ende  mit  einem  aufgeschobe- 
nen  Sprengring  (52)  versehen  ist. 

12.  Türband  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis  11, 
so  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  an  den  Enden  des 

Scharnierbolzens  (45)  befestigte  Endkappen  (47) 
aufweist. 

13.  Türband  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis  12, 
55  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  ausgewählte  Auf- 

nahmen  (20,42)  Reservelagerringe  (25,33,43,44) 
eingesetzt  sind. 

30 

35 

6 



EP  0  812  973  A2 

7 



3 



EP  0  812  973  A2 

9 



KU  812  973  AZ 

1U 



EP  0  812  973  A2 

11 



:P  0  812  973  A2 

F i g .   1 0  

12 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

